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verteidigte sie unter Manlius (bic kapitolinischen Gänse). Die Stabt selbst
iiuubc verbrannt (bic achtzig (Greise auf bcin Forum). Nach 7monatiger
Belagerung zogen bic Gallier, benen man 1000 Pfund Gold entrichtete, ab.

^ ’c 's erzählt, bic Gallier hätten eine Niederlage erlitten burcl) Eamillus unb
[tc non nt GamilluS bcn „zweiten Gründer" Roms. — Die verbrannte Stabt würbe
überhastet und sehr unregelmäßig wieder aufgebaut.

5. Rom unterwirft Italien.
Nach Abwendung der Gefahr durch die Gallier errangen die Plebejer nach und

nach fast gleiche Rechte mit den Patriziern. Die inneren Kämpfe in Rom schwiegen.
Die Römer waren in dieser Zeit durch Mäßigkeit, ernsten Sinn, häusliches Leben und
Siebe zum Vaterlande ausgezeichnet, und biese innere Festigkeit gab ihnen bie Kraft zu
staunenswerten Thaten fühlten Helbenmutes unb glühender Vaterlandsliebe.

Llnnniterknege. In ber Zeit von 343 bis 290 führten sie brei
schwere Kriege gegen bic Samniter und dazwischen harte Kämpfe mit bcn
Latinern. Zivar erlitten sie auch einige schwere Niederlagen, so wurde ein
römisches Heer in den Engpässen bei Caubium gefangen genommen unb
wußte burchs Joch gehen; aber schließlich blieben bic Römer boch Sieger
(Opfertod der beiben Deeills Mus).

Der Krieg gegen Zarent. In Nntcritalicn lag die reiche Handels¬
stadt Tarent. Die Bewohner untren durch Reichtum verweichlicht. Als sie
nun ciit|t bic Römer beleidigt hatten und deren Angriff fürchten mußten,
riesen sie ben König Pyrrhus von Epirus zu Hilfe. Er kam unb erfocht
mit seinen Elefanten über bic Römer bie Siege bei Heraflea (280) unb
im folgenbeu Jahre bei Asculum („Pyrrhussieg"). Znr Auswechselung ber
Gefangenen schickten bic Römer bcn Fabricius zu Pyrrhus. Pyrrhus wollte
ben Römer, ber artn war, bestechen; boch Fabricius entgegnete: „Ich brauche
fein Gelb." ^Tags darauf suchte er ihn durch einen riesigen Elefanten zu
erschrecken. Fabricius zuckte nicht mit den Wimpern und sagte nur: „So
wenig mich gestern betn Gold lockte, so wenig schreckt mich heute bein Elefant."
Pyrrhus geriet in Erstaunen unb entließ bie Gefangenen zu einer Festfeier
nach Rom. Er glaubte wohl kaum an bereu Rückkehr; boch als bie Fest
tage vorbei waren, kehrten alle in bic Gefangenschaft zurück. — Im Jahre
275 schlugen bic Römer Pyrrhus bei Bcnevcntum unb nahmen Tarent unb
damit auch den letzten Rest von Unteritalien in Besitz.

6 Die pnnischen Kriege und die Unterwerfung des Ostens.
An ber Nordspitze Afrikas war die Handelsstadt Karthago aufgeblüht. Sie war

nach der Zerstörung von Tyms die erste Handelsstadt der Welt geworden, herrschte
auf dem Mittelmeere, unb ihre Karawanen brachten bie Schätze aus bent Innern Afrikas,
iic hatten zahlreiche Kolonieen in Spanien, Gallien, Korsika unb Sizilien. Die Römer,
bie nach ber Unterwerfung Italiens gleichfalls ihre Blicke auf Sizilien richteten und nach
der Ausbreitung ihres Handels strebten, mußten notwendig mit den Karthagern kriegerisch
zusammenstoßen. Man nennt diese Kriege die pnnischen Kriege.

. ~c.1* I» Plttttschc Krieg &amp;lt;264—241) entbrannte um bie Insel Sizilien. Er verlies
glücklich für bie Römer. Um aber ben Karthagern wirklich schaben zu können, bedurften
sie einer Seemacht, und in kurzer Zeit errichteten sie eine solche. Nun waren die Römer
zunächst nicht so seetüchtig wie die Karthager; aber sie machten den Mangel wett durch
einige praktische Einrichtungen an ihren Schiffen. Sie versahen dieselben nämlich mit


